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Alterspräsident Kurt Wansner eröffnet die Sitzung um 

10.01 Uhr.  

 

Alterspräsident Kurt Wansner: 

Meine sehr geehrten Damen und Herren! Ich begrüße Sie 

recht herzlich zur konstituierenden Sitzung der 

19. Wahlperiode des Abgeordnetenhauses von Berlin. Ich 

beglückwünsche Sie alle als gewählte Abgeordnete der 

neuen Legislaturperiode. Ich freue mich besonders, unse-

re Ehrengäste auf der Besuchertribüne begrüßen zu dür-

fen. Als Vertreter des Verfassungsgerichtshofes von 

Berlin begrüße ich Herrn Dr. Robert Seegmüller.  

[Allgemeiner Beifall] 

Auf einem auch für mich noch ungewohnten Platz begrü-

ße ich unseren scheidenden Präsidenten Herrn Ralf Wie-

land,  

[Allgemeiner Beifall] 

und seine Amtsvorgänger Herrn Walter Momper, Herrn 

Reinhard Führer und Herrn Prof. Herwig Haase.  

[Allgemeiner Beifall] 

Weiterhin heiße ich alle Zuschauerinnen und Zuschauer, 

Zuhörerinnen und Zuhörer sowie alle Vertreterinnen und 

Vertreter der Medien herzlich willkommen.  

 

Bis zu der in Punkt 3 der heutigen Tagesordnung vorge-

sehenen Beschlussfassung über die Geschäftsordnung 

verfahren wir entsprechend den bisherigen Regelungen.  

 

Nach Artikel 54 Abs. 5 Satz 2 der Verfassung von Berlin 

tritt das Abgeordnetenhaus unter dem Vorsitz des ältesten 

Mitglieds des Hauses zu seiner konstituierenden Sitzung 

zusammen. Mein Name ist Kurt Wansner. Ich wurde am 

30. Oktober 1947 geboren und darf fragen, ob ein ge-

wähltes Mitglied dieses Hauses anwesend ist, das älter ist 

als ich.  

[Heiterkeit] 

Das scheint nicht der Fall zu sein. Dann freue ich mich, 

das Amt des Alterspräsidenten übernehmen zu dürfen.  

 

Ich rufe auf  

lfd. Nr. 1: 

Eröffnung der Sitzung durch den 

Alterspräsidenten Kurt Wansner 

und eröffne die 1. Sitzung der 19. Wahlperiode des Ab-

geordnetenhauses von Berlin.  

[Allgemeiner Beifall] 

Wer sich mit der Altersstruktur der Mitglieder des Berli-

ner Abgeordnetenhauses der 19. Wahlperiode beschäftigt 

hat, muss leider feststellen, dass nur noch genau vier 

Mitglieder dieses Hauses die Nachkriegsgeschichte unse-

rer Stadt zum Großteil persönlich erlebt haben. Das ist 

leider eine Entwicklung, die der Altersstruktur unserer 

Stadt nicht ganz entspricht. Hier sind es fast genau noch 

20 Prozent der Berliner Bevölkerung, die über 65 Jahre 

alt sind. Diese, ich nenne sie einmal so, die Nachkriegs-

generation hat aus den Erzählungen ihrer Eltern und 

Großeltern die unbeschreiblichen Grausamkeiten erfahren 

können und müssen, die der Zweite Weltkrieg in Berlin 

hinterlassen hat. Die Ereignisse des Zweiten Weltkriegs 

waren bei allen wichtigen Gesprächen unserer Eltern und 

Großeltern in unserer Kindheit immer präsent bzw. auch 

noch sehr aktuell. Der Zweite Weltkrieg war eben nicht 

der „Vogelschiss“ in der Geschichte Deutschlands, son-

dern die größte Katastrophe in der Geschichte Deutsch-

lands, Europas und der Welt.  

[Allgemeiner Beifall] 

Dass nach dem Krieg die Hungersnot folgte, die dann 

unsere Kindheit in Berlin begleitete, kann man auch aus 

den Erzählungen unserer Eltern erfahren. Besonders 

schwierig war hier die Blockade der Westsektoren Ber-

lins von Juni 1948 bis Mai 1949 durch die Sowjetunion. 

Die Luftbrücke durch die Westalliierten sicherte das 

Überleben der Menschen im Westteil der Stadt. Unver-

gessen ist hier die Rede von Ernst Reuter vor dem 

Reichstag an die Völker der Welt, diese Stadt, diese Stadt 

Berlin und dieses Volk nicht preiszugeben.  

 

Meine Generation hat dann den 17. Juni 1953 bereits 

bewusst erlebt, der mit einem Streik in unserer Stadt, 

genauer gesagt in Friedrichshain, begann und dann in 

einem verzweifelten Kampf um Freiheit endete. Dieser 

Streik bzw. Freiheitskampf wurde dann brutal von sowje-

tischen Panzern niedergewalzt. Diese grausamen Szenen 

spielten sich unmittelbar vor meinem Wohnhaus im 

Bethaniendamm in Kreuzberg ab. In unserem Hausflur 

lagen verwundete Menschen, die sich vor dem kommu-

nistischen Terror in unser Haus geflüchtet hatten und hier 

von Ärzten und Sanitätern behandelt wurden. Dieser 

Volksaufstand begann in Berlin, der dann aber auf zahl-

reiche Städte der DDR übergegriffen hat. Dieser Frei-

heitskampf kostete vielen Menschen das Leben, und weit 

über 1 000 Streikende wurden schwer verletzt. Viele 

Menschen wurden anschließend verhaftet und zum Teil 

für lange Zeit eingesperrt. Viele kamen überhaupt nicht 

mehr wieder.  

 

Im Jahr 1958 – also gut fünf Jahre nach den Ereignissen 

des 17. Juni 1953 – forderte der sowjetische Regierungs-

chef Chruschtschow die drei Westalliierten zum Verlas-

sen Westberlins auf und verlangte die Umwandlung 

Westberlins in eine entmilitarisierte freie Stadt. Diese 

Drohung hat damals viele Menschen dazu veranlasst, 

Berlin kurzfristig zu verlassen. Meine Eltern schickten 

mich zu dieser Zeit zu meinen Verwandten in West-

deutschland. Solche Erlebnisse vergisst man sein Leben 

lang nicht.  

 

Der für diese Stadt einschneidendste Termin in der Nach-

kriegsgeschichte ist der Bau der Berliner Mauer. Am 

13. August 1961 beginnt die DDR mit dem Bau einer 
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Mauer entlang der Grenze zwischen Ost- und West-

Berlin. Grund hierfür waren die hohen Flüchtlingsströme. 

Im Jahre 1960 flüchteten mehr als 200 000 Menschen 

über die Sektorengrenze nach West-Berlin, und Anfang 

1961 haben sich diese Flüchtlingszahlen noch einmal 

massiv erhöht. Die Verzweiflung und Ängste aller Men-

schen in Berlin kann man heute mit Worten nicht mehr 

beschreiben. Familien wurden für Jahrzehnte auseinan-

dergerissen, auch meine, und die politische Lage in Ber-

lin war teilweise nicht mehr zu ertragen. Unmittelbar vor 

meiner Hauseingangstür in Kreuzberg wurde eine Mauer 

gebaut, und schwerbewaffnete Soldaten standen mit Ma-

schinengewehren daneben.  Die Menschen in Berlin – 

egal, ob in West-Berlin oder in Ost-Berlin – waren in 

diesen Tagen in einer Art Schockzustand. Dem damali-

gen Regierenden Bürgermeister Willy Brandt ist es nur 

schwer gelungen, die Menschen in dieser Stadt zu beru-

higen. Kein Bürger dieser Stadt konnte sich damals vor-

stellen, dass die Mauer fast 30 Jahre lang Bestand haben 

wird – ein Zeitraum, in dem viele Menschen an der in-

nerdeutschen Grenze ihr Leben lassen mussten. Absolut 

wichtig für diese Zeit aber war, dass Berlin mit dem Re-

gierenden Bürgermeister Willy Brandt eine Persönlich-

keit hatte, die unsere Stadt im In- und Ausland hervorra-

gend vertreten hat. 

[Allgemeiner Beifall] 

Wir Berliner verdanken Willy Brandt unendlich viel. Ich 

glaube, meine Generation ist heute noch dankbar dafür, 

dass er in diesem Schicksalsjahr 1961 der Bürgermeister 

Berlins war. Unvergessen ist, dass er im Jahr 1963 ge-

meinsam mit dem damaligen amerikanischen Präsidenten 

Kennedy vor dem Schöneberger Rathaus stand, als der in 

seiner Rede den Berlinern das Versprechen gab, dass die 

freie Welt Berlin nicht vergessen und, was wichtiger war, 

immer unterstützen wird. Die Rede Kennedys an diesem 

Tag, die mit dem Satz endete: „Ich bin ein Berliner“, wird 

in der Geschichte unserer Stadt unvergessen bleiben. 

[Allgemeiner Beifall] 

Die Millionen Menschen in Deutschland, die diesen Tag 

direkt oder in den Medien miterlebt haben, insbesondere 

die in Ost- und West-Berlin, hofften hier schon auf eine 

Annäherung der getrennten Stadtteile. Dass es in den 

folgenden Jahren zu einer Annäherung beider Teile 

Deutschlands und insbesondere Berlins gekommen ist, 

verdanken wir den sogenannten Ostverträgen und dem 

Viermächteabkommen über Berlin.  

 

Im Herbst 1989 forderten viele Menschen nicht nur in 

Ost-Berlin die Wiedervereinigung Deutschlands. An den 

Demonstrationen in ganz Deutschland haben unzählige 

Menschen teilgenommen. Es war schon faszinierend, 

diesen Freiheitswillen der Menschen mitzuerleben. Die 

Bürger West-Berlins und Ost-Berlins haben den Glauben 

an eine Wiedervereinigung Deutschlands in all den Jahr-

zehnten der Teilung niemals aufgegeben, und deshalb ist 

der 3. Oktober 1990, an dem die Wiedervereinigung 

endgültig vollzogen wurde, der Freudentag in der Nach-

kriegsgeschichte unserer Stadt. 

 

Es war dann noch eine gemeinschaftliche Aufgabe aller 

Berliner, die Lebensumstände in Ost- und West-Berlin so 

schnell wie möglich anzugleichen. Es war eine Hauptauf-

gabe des damaligen Regierenden Bürgermeisters Diep-

gen, diese schwierige Arbeit in beiden doch so unter-

schiedlichen Stadthälften umzusetzen. Deshalb mussten 

gerade wir Berliner dann mit Verwunderung erleben, 

welche Diskussion über die Hauptstadtfrage in Deutsch-

land geführt wurde. Für uns war es doch selbstverständ-

lich, dass Berlin die Hauptstadt Deutschlands ist. Alles 

andere wäre doch ein Verrat an der Geschichte unseres 

Landes gewesen. 

[Beifall bei der CDU, der AfD und der FDP –  

Vereinzelter Beifall bei der SPD – 

Beifall von Antje Kapek (GRÜNE)] 

Die Reden von einigen Abgeordneten im Deutschen 

Bundestag, die dann für Bonn gestimmt haben, waren für 

uns Berliner schon schwer zu ertragen, insbesondere, weil 

sie sich in ihren Sonntagsreden in der Zeit davor immer 

für eine Hauptstadt Berlin ausgesprochen hatten. Es war 

dann Herrn Schäuble vorbehalten, in seiner berühmten 

Rede viele Bundestagsabgeordnete davon zu überzeugen, 

dass nur Berlin die Hauptstadt Deutschlands sein kann, 

und die Ereignisse haben ihm ja auch recht gegeben. 

[Allgemeiner Beifall] 

Heute kann sich kein politisch vernünftig denkender 

Mensch Bonn als Hauptstadt Deutschlands vorstellen. 

[Heiterkeit – 

Beifall bei der CDU, der AfD, der FDP – 

Vereinzelter Beifall bei der SPD] 

Deshalb ist es wichtig, dass wir uns als Landtagsabge-

ordnete Berlins, der Hauptstadt Deutschlands, auch dieser 

Verantwortung stellen, uns ihrer bewusst sind und blei-

ben. 

 

Ich möchte schließen mit der Aussage, dass München, 

Frankfurt, Hamburg, Leipzig, aber insbesondere Dresden 

sicherlich sehr interessante Großstädte in unserem Lande 

sind. Wir in Berlin aber sind die Hauptstadt Deutsch-

lands, auf die die Menschen in unserem Lande stolz sein 

wollen und möchten. Deshalb müssen wir diesen berech-

tigten Anspruch in unserem politischen Handeln bzw. in 

unseren Entscheidungen doch oft mit berücksichtigen. 

Bei einigen Entscheidungen bzw. Ereignissen in den 

letzten Jahren, Monaten und Tagen auch hier in diesem 

Hause wurde das meiner Meinung nach nicht immer 

ausreichend berücksichtigt. – Vielen Dank! 

[Allgemeiner Beifall] 

Ich fahre nun fort in der Tagesordnung und rufe auf 

(Alterspräsident Kurt Wansner) 
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lfd. Nr. 2: 

Konstituierung des Abgeordnetenhauses von 

Berlin der 19. Wahlperiode 

verbunden mit 

Namensaufruf und Feststellung der 

Beschlussfähigkeit 

Bevor ich die Beschlussfähigkeit des Hauses feststelle, 

möchte ich die vier an Jahren jüngsten Mitglieder des 

Abgeordnetenhauses in das vorläufig amtierende Präsidi-

um berufen. 

 

Ich bitte folgende Abgeordnete, hier oben Platz zu neh-

men: Frau Klara Schedlich, Fraktion Bündnis 90/Die 

Grünen,  

[Allgemeiner Beifall] 

Herrn Louis Krüger, Fraktion Bündnis 90/Die Grünen,  

[Allgemeiner Beifall] 

Frau Laura Neugebauer, Fraktion Bündnis 90/Die Grü-

nen,  

[Allgemeiner Beifall] 

und Herrn Niklas Schenker, Fraktion Die Linke.  

[Allgemeiner Beifall] 

Wir werden nun die Beschlussfähigkeit des Hauses durch 

Namensaufruf in der Reihenfolge des Alphabets feststel-

len. Die aufgerufenen Kolleginnen und Kollegen bitte 

ich, sich nach Möglichkeit kurz vom Platz zu erheben 

und mit „Ja“ zu antworten. – Es beginnt Frau Schedlich. 

– Bitte schön, Frau Kollegin! 

 

Namensaufruf der Abgeordneten  

 

Frau Gollaleh Ahmadi  

Herr Dr. Turgut Altuğ  

Frau Sebahat Atli  

Frau Jeannette Auricht  

Frau Sevim Aydin  

Herr Frank Balzer  

Herr Tobias Bauschke  

Frau Franziska Becker  

Frau Daniela Billig  

Frau Tuba Bozkurt  

Frau Elke Breitenbach  

Frau Dr. Kristin Brinker  

Herr Dr. Hugh Bronson  

Herr Antonin Brousek  

Frau Sandra Brunner  

Frau Franziska Brychcy  

Herr Dennis Buchner  

Frau Stefanie Bung  

Frau Marianne Burkert-Eulitz  

Frau Derya Çağlar  

Herr Sebastian Czaja  

Frau Dr. Ina Maria Czyborra  

Herr Michael Dietmann  

Herr Florian Dörstelmann  

Herr Lars Düsterhöft  

Frau Claudia Engelmann  

Frau Elif Eralp  

Herr Stefan Evers  

Herr Christopher Förster  

Herr Stefan Förster  

Herr Vasili Franco  

Herr Paul Fresdorf  

Herr Danny Freymark  

Herr Oliver Friederici  

Frau Stefanie Fuchs  

Frau Silke Gebel  

Herr Andreas Geisel  

Frau Katalin Gennburg  

Frau Franziska Giffey 

Herr Ronald Gläser  

Herr Christian Goiny 

Frau Mirjam Golm  

Herr Werner Graf  

Herr Christian Gräff  

Herr Adrian Grasse  

Frau Katharina Günther-Wünsch  

Herr Ariturel Hack  

Frau Dr. Bahar Haghanipour  

Herr Frank-Christian Hansel  

Frau Oda Hassepaß 

Frau Ellen Haußdörfer  

Herr Sven Heinemann 

Frau Anne Helm  

Herr Alexander Herrmann  

Herr Christian Hochgrebe  

Herr Torsten Hofer  

Herr Marcel Hopp  

Frau Bettina Jarasch  

Frau Dr. Maren Jasper-Winter  

Herr Björn Matthias Jotzo  

Herr Dr. Robbin Juhnke  

Herr Alexander Kaas Elias  

Frau Dr. Susanna Kahlefeld  

Frau Antje Kapek  

Frau Sandra Khalatbari  

Frau Hendrikje Klein  

Herr Florian Kluckert  

Herr Ferat Koçak  

Frau Bettina König  

Herr Scott Körber  

Herr Dr. Matthias Kollatz  

Herr Johannes Kraft  

Herr Holger Krestel  

Herr Louis Krüger  

Frau Melanie Kühnemann-Grunow  

Herr Taylan Kurt  

Herr Harald Laatsch  

Herr Max Landero Alvarado  

Herr Dr. Klaus Lederer  

(Alterspräsident Kurt Wansner) 
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Herr Jan Lehmann  

Frau Nina Lerch  

Herr Dirk Liebe  

Herr Gunnar Lindemann  

Frau Tamara Lüdke  

Herr Benedikt Lux  

Herr Stephan Machulik  

Frau Sibylle Meister  

Herr Heiko Melzer  

Herr Sven Meyer  

Frau Laura Neugebauer 

Herr Orkan Özdemir  

Herr Jian Omar  

Herr Andreas Otto  

Herr Dr. Martin Pätzold  

Herr Maik Penn  

Frau Catherina Pieroth-Manelli  

Herr Lars Rauchfuß  

Herr Felix Reifschneider  

Herr Sven Rissmann  

Herr Roman-Francesco Rogat  

Herr Kristian Ronneburg  

Herr Raed Saleh  

Herr Robert Schaddach  

Herr Carsten Schatz  

Frau Klara Schedlich  

Herr Sebastian Scheel  

Herr Niklas Schenker  

Herr Sebastian Schlüsselburg  

Frau Katrin Schmidberger  

Frau Ines Schmidt  

Frau Dr. Manuela Schmidt  

Herr Stephan Schmidt  

Frau Julia Schneider  

Herr Tino Schopf  

Herr Niklas Schrader  

Herr Tom Schreiber  

Frau Katina Schubert  

Herr Mathias Schulz  

Herr André Schulze  

Herr Tobias Schulze  

Herr Julian Schwarze  

Frau Cornelia Seibeld  

Frau Katrin Seidel  

Herr Roman Simon  

Frau Iris Spranger  

Herr Stephan Standfuß  

Herr Dirk Stettner  

Herr Jörg Stroedter  

Frau Aferdita Suka  

Herr Tommy Tabor  

Herr Martin Trefzer  

Herr Damiano Valgolio  

Herr Marc Vallendar  

Frau Dr. Petra Vandrey  

Herr Sebastian Walter  

Herr Kurt Wansner  

Herr Christoph Wapler  

Herr Kai Wegner  

Herr Thorsten Weiß  

Herr Daniel Wesener  

Herr Björn Wohlert  

Herr Karsten Woldeit  

Herr Christian Wolf 

Frau Dunja Wolff  

Herr Christian Zander  

Herr Stefan Ziller  

Herr Steffen Zillich  

 

Vielen Dank! – Es sind alle Abgeordneten aufgerufen 

worden. Damit hat sich das Abgeordnetenhaus der 

19. Wahlperiode konstituiert. Die Beschlussfähigkeit ist 

festgestellt. 

[Allgemeiner Beifall] 

 

Ich rufe auf 

lfd. Nr. 3: 

Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses von 

Berlin der 19. Wahlperiode 

Antrag der Fraktion der SPD, der Fraktion Bündnis 

90/Die Grünen, der Fraktion der CDU, der Fraktion 

Die Linke, der AfD-Fraktion und der Fraktion der 

FDP 

Drucksache 19/0001 

hierzu: 

Änderungsantrag der Fraktion der SPD, der Fraktion 

Bündnis 90/Die Grünen, der Fraktion der CDU, der 

Fraktion Die Linke und der Fraktion der FDP 

Drucksache 19/0001-1 

Änderungsantrag der Fraktion der SPD, der Fraktion 

Bündnis 90/Die Grünen, der Fraktion der CDU, der 

Fraktion Die Linke und der Fraktion der FDP 

Drucksache 19/0001-2 

Änderungsantrag der Fraktion der SPD, der Fraktion 

Bündnis 90/Die Grünen und der Fraktion Die Linke 

Drucksache 19/0001-3 

Änderungsantrag der Fraktion der CDU und der 

Fraktion der FDP 

Drucksache 19/0001-4 

Alle Drucksachen liegen Ihnen als Tischvorlagen vor. 

Eine Beratung ist nicht vorgesehen. Vorgesehen ist eine 

sofortige Abstimmung über den Antrag aller Fraktionen 

auf Drucksache 19/0001. Wer diesem Antrag zustimmen 

möchte, den bitte ich jetzt um das Handzeichen. – Danke! 

Enthaltungen? – Nein. Damit ist der Antrag angenom-

men. Dann ist die Geschäftsordnung der 19. Wahlperiode 

so beschlossen und tritt sofort in Kraft.  

 

Die Fraktionen haben mitgeteilt, dass ihre Änderungsan-

träge als eigenständige Anträge auf Änderung der soeben 

beschlossenen Geschäftsordnung behandelt und an den 

künftig für Geschäftsordnung zuständigen Ausschuss 

(Alterspräsident Kurt Wansner) 

 

https://www.parlament-berlin.de/ados/19/IIIPlen/vorgang/d19-0001.pdf
https://www.parlament-berlin.de/ados/19/IIIPlen/vorgang/d19-0001-1.pdf
https://www.parlament-berlin.de/ados/19/IIIPlen/vorgang/d19-0001-2.pdf
https://www.parlament-berlin.de/ados/19/IIIPlen/vorgang/d19-0001-3.pdf
https://www.parlament-berlin.de/ados/19/IIIPlen/vorgang/d19-0001-4.pdf
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überwiesen werden sollen. – Widerspruch dazu höre ich 

nicht. Dann verfahren wir so. 

 

Ich rufe auf 

lfd. Nr. 4: 

Wahl der Präsidentin/des Präsidenten 

Vorschlagsberechtigt für die Wahl ist die stärkste Frakti-

on. Von der Fraktion der SPD wird für die Wahl zum 

Präsidenten des Abgeordnetenhauses von Berlin der 

19. Wahlperiode Herr Dennis Buchner vorgeschlagen.  

 

Gemäß § 11 der Geschäftsordnung wird der Präsident mit 

der Mehrheit der Stimmen der Mitglieder des Abgeordne-

tenhauses gewählt. Das sind mindestens 74 Ja-Stimmen. 

Die Fraktionen haben sich darauf verständigt, die Wahl 

mit verdeckten Stimmzetteln – also geheim – durchzufüh-

ren. – Ich bitte den Saaldienst, die vorgesehenen Tische 

aufzustellen. 

 

Meine Damen und Herren! Ich bitte jetzt um Ihre beson-

dere Aufmerksamkeit! Ich möchte Ihnen das Wahlverfah-

ren erläutern, insbesondere deshalb, weil wir neue Kolle-

ginnen und Kollegen unter uns haben und wir auch den 

Infektionsschutz berücksichtigen wollen und müssen.  

 

Bitte bleiben Sie auf Ihren Plätzen, bis Sie aufgerufen 

werden. Auf Ihrem Platz liegt ein Kugelschreiber des 

Abgeordnetenhauses, den Sie bitte für die beiden heute 

vorgesehenen Wahlen nutzen. Wenn Sie aufgerufen wor-

den sind, kommen Sie mit diesem Stift nach vorne. Bitte 

setzen Sie zuvor Ihre Maske auf, und denken Sie daran, 

Abstand zu halten. Ein Mitglied des vorläufigen Präsidi-

ums händigt Ihnen Stimmzettel und Umschlag aus.  

 

Abgeordnete, deren Namen mit A bis K beginnt, wählen 

bitte – von Ihnen aus gesehen – auf der linken Seite. 

Abgeordnete, deren Namen mit L bis Z beginnt, nutzen 

bitte die rechte Seite. Der Stimmzettel sieht die Möglich-

keit vor, Ja, Nein oder Enthaltung anzukreuzen. Es darf 

nur ein Feld angekreuzt werden. Stimmzettel ohne ein 

Kreuz oder mit mehreren Kreuzen oder mit zusätzlichen 

Bemerkungen sind ungültig. Die Stimmzettel dürfen nur 

in den Wahlkabinen ausgefüllt werden und sind noch in 

der Wahlkabine einmal zu falten und in den Umschlag zu 

legen.  

 

Abgeordnete, die ihren Stimmzettel außerhalb der Wahl-

kabine kennzeichnen oder in den Umschlag legen, sind 

nach § 74 Abs. 2 der Geschäftsordnung zurückzuweisen. 

Der Umschlag ist erst dann in die Wahlurne zu legen, 

wenn die Stimmabgabe von einer Beisitzerin oder einem 

Beisitzer vermerkt worden ist. Bitte geben Sie dazu Ihren 

Namen an und warten Sie, bis Ihr Name auf der Liste 

abgehakt worden ist.  

 

Ich weise darauf hin, dass die Fernsehkameras nicht auf 

die Wahlkabinen ausgerichtet werden dürfen. Alle Plätze 

direkt hinter den Wahlkabinen und um die Wahlkabinen 

herum bitte ich freizumachen.  

 

Ich bitte darauf zu achten, dass es zu keiner Ansammlung 

kommt und der erforderliche Abstand eingehalten wird. 

Mitglieder, die noch nicht zur Wahl aufgerufen worden 

sind oder bereits gewählt haben, sitzen bitte auf ihrem 

Platz oder halten sich außerhalb des Plenarsaals auf.  

 

Ich bitte die Beisitzerinnen und Beisitzer, ihre vorgesehe-

nen Plätze einzunehmen, mit dem Namensaufruf zu be-

ginnen und die Stimmzettel auszugeben. 

[Aufruf der Namen und Abgabe der Stimmzettel] 

Hatten jetzt alle Mitglieder des Abgeordnetenhauses die 

Gelegenheit zur Wahl? – Hatten auch die Mitglieder des 

Präsidiums die Gelegenheit zu wählen? – Das ist offen-

sichtlich der Fall. Ich schließe den Abstimmungsvorgang 

und bitte die Beisitzerinnen und Beisitzer, mit der Aus-

zählung zu beginnen. Bis zur Feststellung des Ergebnis-

ses unterbreche ich die Sitzung. 

[Auszählung] 

Meine Damen und Herren! Ich bitte Sie, die Plätze einzu-

nehmen. Die Sitzung wird fortgesetzt. 

 

Ich möchte das Wahlergebnis bekanntgeben. 

 

Abgegebene Stimmen:  146 

Erforderliches Quorum:  74 Ja-Stimmen 

Ungültige Stimmen:   0 

Ja-Stimmen:      120 

Nein-Stimmen:     25 

Enthaltungen:      1 

[Allgemeiner Beifall] 

Herr Buchner! Sie sind damit gewählt. Nehmen Sie die 

Wahl an? 

 

Dennis Buchner (SPD): 

Ich danke für das Vertrauen! Ich nehme die Wahl an! 

[Allgemeiner Beifall] 

 

Alterspräsident Kurt Wansner:  

Dann sind Sie ordnungsgemäß gewählter Präsident dieses 

Hauses. Ich bitte Sie, meinen Platz einzunehmen. Herzli-

chen Glückwunsch! 

[Beifall bei der SPD, den GRÜNEN, der CDU,  

der LINKEN und der FDP] 

 

Präsident Dennis Buchner: 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Besonders auch liebe 

ehemalige Präsidenten! Ich freue mich, dass Sie auf der 

Tribüne Platz genommen haben. – Herzlich willkommen, 

(Alterspräsident Kurt Wansner) 
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Herr Prof. Haase, Herr Führer, Herr Momper und Herr 

Wieland!  

[Allgemeiner Beifall] 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Herzlichen Dank für 

den Vorschuss an Vertrauen, den Sie mir mit der heutigen 

Wahl gegeben haben! Ich bin zugegebenermaßen von 

Ihrem Votum beeindruckt. Das macht mir Mut, ist aber 

auch eine Verpflichtung. Ich kann Ihnen versichern, ich 

möchte Ihr Präsident sein, aber als einer unter uns 

147 Abgeordneten.  

 

Lassen Sie mich zunächst auch unserem Alterspräsiden-

ten Kurt Wansner für die Eröffnung unserer heutigen 

Sitzung und für die Leitung des Wahlgangs danken. 

[Allgemeiner Beifall] 

Lieber Kollege Wansner! Sie sind als Parlamentarier ein 

alter Hase, wenn ich das so sagen darf. Sie haben uns 

heute mit Humor und Klarheit und mit einem beeindru-

ckenden Blick in die Berliner und Ihre Lebensgeschichte 

durch den Auftakt geführt. Es heißt immer, dass das Alter 

keine Auszeichnung darstellt. Das stimmt, aber dass Sie 

seit 1995 Mitglied in unserem Haus sind, zeugt von einer 

politischen Durchsetzungsfähigkeit, sowohl hier in Ihrer 

Fraktion als auch in Ihrem Kreisverband Friedrichshain-

Kreuzberg. Niemand im Saal wird ernsthaft bezweifeln, 

dass Sie im Herzen tief mit Ihrem Bezirk verbunden sind. 

[Heiterkeit – 

Allgemeiner Beifall] 

Insoweit, lieber Herr Kollege, freue ich mich schon auf 

die nächste Fragestunde, wenn Sie wieder mit dem Senat 

ins Gericht gehen, weil Sie bestimmte Zustände in 

Kreuzberg oder Friedrichshain kritisieren. – Lieber Kurt 

Wansner! Herzlichen Dank, dass Sie heute unser Alters-

präsident waren! 

[Allgemeiner Beifall] 

Danken möchte ich auch den jungen Abgeordneten, die 

heute in ihrer ersten Plenarsitzung ihre erste Bewäh-

rungsprobe hier oben auf den Präsidiumsstühlen bewäl-

tigt haben. – Herzlichen Dank auch an Sie! 

[Allgemeiner Beifall] 

Lieber Ralf Wieland! Auch dir möchte ich Dank sagen! 

Du hast dem Abgeordnetenhaus zehn Jahre lang als Prä-

sident vorgestanden. Du hast uns sicher und souverän 

durch die vielen Parlamentssitzungen geleitet, du hast uns 

nach innen und nach außen gut vertreten und dabei auch 

den Beweis angetreten, dass ein Parteibuch kein Hinder-

nis sein muss, um überparteilich zu agieren. Ich denke, 

ich darf sagen, dass du dir bei allen Fraktionen Anerken-

nung in der Art, wie du das Amt des Präsidenten ausge-

füllt hast, erworben hast.  

[Allgemeiner Beifall] 

Dass wir hier in diesem Hohen Haus zivil miteinander 

umgehen, ist nicht zuletzt auch deiner ausgleichenden 

Amtsführung zu verdanken.  

 

Lieber Ralf! Wir wurden dabei alle von der Pandemie 

überrascht, aber du hattest die Verantwortung, zusammen 

mit deiner Verwaltung sicherzustellen, dass der Parla-

mentsbetrieb trotz aller Widrigkeiten weitergehen konnte. 

Das war eine Mammutaufgabe, und du hast sie mit Bra-

vour bestanden. Dafür sind wir dir hier alle dankbar. Du 

und deine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Ver-

waltung haben in den Hochphasen der Pandemie Großar-

tiges geleistet, denn das Parlament war zu jeder Zeit ar-

beits- und handlungsfähig. – Lieber Ralf, vielen Dank 

dafür!  

 

Ich denke, ich spreche im Namen aller Anwesenden, 

wenn ich dir alles Gute für deinen neuen Lebensabschnitt 

wünsche. Bleib dran am Wedding, vor allem, bleib ge-

sund! Du wirst in diesem Haus stets ein gern gesehener 

Gast bleiben! 

[Allgemeiner Beifall] 

Dass zunächst alle Mitglieder meiner Fraktion und auch 

die Mehrheit der Mitglieder dieses Hauses die Idee mit-

getragen haben, einen jüngeren Präsidenten zu wählen, 

ehrt mich sehr. Politische Lebenswege sind nämlich nicht 

planbar. Sie brauchen neben Geschick auch immer wie-

der Glück und Zufälle und nicht zuletzt das Vertrauen der 

Wählerinnen und Wähler. 

 

Dass ich heute als Kind einer Arbeiterfamilie hier sitzen 

darf, verdanke ich vielen Menschen, die mich gefördert 

und die Vertrauen in mich gesetzt haben: meiner Familie 

und dann vielen Leuten aus meiner sozialdemokratischen 

Partei – jenen, die im Ehrenamt Zutrauen in mich hatten, 

jenen, die mir die ersten kleinen und schließlich größeren 

Jobs angeboten haben, jenen, die mich für ein Mandat 

aufgestellt haben und jetzt jenen, die mir dieses hohe Amt 

zutrauen. – Dafür bedanke ich mich!  

 

Meine Botschaft ist aber auch: In diesem Parlament sit-

zen 147 auch in ihren Parteien engagierte Abgeordnete. 

Auch sie entscheiden über politische und berufliche Le-

benswege mit. Zu den wichtigsten Führungsaufgaben 

zählt auch, Nachwuchsförderung zu betreiben. Denn 

eines ist klar: Die parlamentarische Demokratie und das 

Parteiensystem müssen nicht kritiklos hingenommen 

werden, aber es ist das beste System, das wir haben, Frie-

den, Freiheit und Demokratie in unserem Land zu si-

chern. 

[Allgemeiner Beifall] 

Lassen Sie uns gemeinsam das große Glück bewahren, 

dass wir in einem Land leben können, in dem niemand 

Angst vor einem Regierungswechsel haben muss, weil 

die großen politischen Linien von starken demokratischen 

Parteien im breiten gesellschaftlichen Konsens getragen 

werden. 

(Präsident Dennis Buchner) 
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Wir leben auch in einer Zeit, in der viele sehr erfolgreich 

politische Beteiligung einfordern: Pulse of Europe, Fri-

days for Future, erfolgreiche Volksbegehren und Volks-

entscheide sind dafür Beispiele. Ich finde das gut. 

 

Denken wir als die gewählten Vertreterinnen und Vertre-

ter der Bevölkerung aber auch daran, dass wir auch die 

vertreten, die oft ganz andere Sorge haben, als sich politi-

sche Teilhabe zu sichern, für die oft harte Arbeit und die 

Familie im Mittelpunkt ihres Lebens stehen, in dem sie 

vielleicht gar nicht die Kapazitäten für ein eigenes politi-

sches Engagement haben! Nutzen wir alle unsere Mög-

lichkeiten, auch diese Menschen gut zu vertreten! Dafür 

haben wir Büros in den Wahlkreisen oder Sprechstunden. 

 

Machen wir auch deutlich, dass wir auf Augenhöhe sind, 

mit einfacher und klarer Sprache, mit der Möglichkeit, 

ohne Hürden mit uns in Kontakt zu sein. Hören wir uns 

alle Anliegen an, ohne dass wir uns gleich jede Forderung 

selbst zu eigen machen, denn Politik ist der Ausgleich 

unterschiedlicher Interessen. Ich wünsche Ihnen allen, 

diese Aufgabe mit Herz und Verstand zu meistern. 

 

Ich denke, wir sind uns aber auch einig: Das Desaster 

vom Wahltag darf sich nie wiederholen. 

[Allgemeiner Beifall] 

Leider fügt sich der ganze Vorgang in ein Bild von Berlin 

ein, das sich in immer mehr Köpfen der Menschen veran-

kert, auch deutschlandweit: Berlin kann es nicht. – Das ist 

fatal und schadet dem Ansehen dieser freien und wunder-

baren Stadt, aber es frustriert auch immer mehr Men-

schen, die hier in Berlin leben. Deshalb müssen der 

kommende Senat und auch dieses Abgeordnetenhaus 

dafür Sorge tragen, dass unsere Verwaltung den Alltag 

der Berlinerinnen und Berliner erleichtert, sowohl in den 

Bezirken als auch auf Landesebene. 

 

Sorgen wir also alle zusammen dafür, dass die Menschen 

in dieser Stadt zum Beispiel einfach nur in ihre Bürger-

ämter gehen können, um ihre Anliegen zu erledigen! 

Sorgen wir dafür, dass in dieser Stadt schneller gebaut 

werden kann und mehr Wohnungen entstehen, die Men-

schen sich leisten können, dass Menschen in Berlin wie-

der das Gefühl haben, nicht nur sehr gern, sondern auch 

gut und sicher in Berlin leben zu können! Eines ist und 

bleibt wahr: Die Verwaltung dient den Menschen und 

nicht umgekehrt. Nehmen wir unsere Verantwortung 

dabei wahr, als starkes Parlament! Unser Anspruch muss 

es sein, im Dreiklang der Gewaltenteilung der Kraftraum 

zu sein. 

 

Auch der Blick in diesen Plenarsaal macht es deutlich: 

Frauen sind in diesem Parlament weiterhin unterrepräsen-

tiert. Auch im Jahr 2021 ist es für Frauen also offenbar 

immer noch schwieriger, sich politisch zu engagieren und 

oft auch in ihren Parteien durchzusetzen. Zeitlicher Auf-

wand und Präsenzkultur führen immer noch dazu, dass 

sich Frauen aus der politischen Arbeit zurückziehen, weil 

die Belastung neben Beruf und Familie hoch ist. Sehr 

häufig habe ich von engagierten und klugen Frauen ge-

hört, dass sie ihr politisches Ehrenamt lieber gar nicht 

mehr betreiben als halbherzig oder nur auf kleiner Flam-

me. Das sind reale Umstände, die es Frauen schon schwe-

rer machen, überhaupt in die Politik zu gehen, vor allem 

aber auch, dort mehr Verantwortung zu übernehmen. 

 

Darüber ist auch schon viel debattiert worden. Wenn wir 

ehrlich sind: Alle Appelle haben bis jetzt nicht genug 

Veränderung gebracht. Ich bin deshalb dezidiert dafür, 

dass wir uns auch im Abgeordnetenhaus konkrete Gedan-

ken machen, wie man Frauen in der politischen Repräsen-

tanz mit Männern gleichstellt. 

[Beifall bei der SPD, den GRÜNEN, der CDU,  

der LINKEN und der FDP] 

Natürlich weiß auch ich, dass zwei Verfassungsgerichte 

bisher entsprechende Gesetzesentwürfe verworfen haben, 

aber das heißt nicht, untätig zu sein. Wenn unser Grund-

gesetz die Gleichberechtigung einfordert, dann gibt es 

auch Wege dorthin, um dieses Verfassungsgebot endlich 

auch im Parlament zu verwirklichen. 

[Beifall bei der SPD, den GRÜNEN  

und der LINKEN – 

Beifall von Stefan Evers (CDU)] 

Die Forderung nach mehr Partizipation im politischen 

Raum betrifft aber nicht allein die Frauen. Auch die jun-

gen Menschen in unserer Gesellschaft erwarten mehr 

Teilhabe. Das macht sich an der Forderung, das Wahlal-

ter auf 16 Jahre abzusenken, fest. So klingt es einhellig 

aus den Jugendverbänden der Stadt. Nicht nur die BVVen 

sollen in Berlin von den 16- und 17-Jährigen mitgewählt 

werden, auch für die Wahl des Abgeordnetenhauses soll 

das Mindestwahlalter 16 sein. 

 

Es gibt jedoch eine hohe Hürde in Berlin, um das Wahlal-

ter zu verändern: Das ist unsere Verfassung, die das 

Wahlalter 18 explizit vorgibt. In unserem Haus brauchen 

wir also eine verfassungsändernde Mehrheit – wollen wir 

das Wahlalter ändern? 

 

Ich finde schon lange, dass wir mehr für die politische 

Bildung junger Menschen tun müssen: mit starken Ju-

gendverbänden, mit Diskussionen von Parlamentariern in 

Schulen, mit mehr Informationen zu Politik in den Lehr-

plänen und mit Angeboten zur politischen Bildung für die 

ganze Stadt. Denn natürlich sind junge Menschen an ihrer 

Zukunft interessiert und auch an der Zukunft anderer. 

Deshalb bin ich persönlich dafür, einerseits die politische 

Bildung weiter zu stärken und dann aber auch das Wahl-

alter auch für das Berliner Abgeordnetenhaus auf 16 zu 

senken. 

[Beifall bei der SPD, den GRÜNEN  

und der LINKEN – 

Vereinzelter Beifall bei der FDP] 

(Präsident Dennis Buchner) 
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Ich weiß, dass es dazu auch skeptische Stimmen gibt, 

aber wenn wir nach Brandenburg, nach Schleswig-

Holstein, nach Hamburg oder Bremen schauen, wo die 

Landesparlamente von den 16- und 17-Jährigen mitge-

wählt werden, habe ich nicht den Eindruck, dass diese 

Jugendlichen mit ihrem Wahlrecht dort politisch überfor-

dert sind. Ich finde, in einer Zeit, in der die Herausforde-

rungen für die jungen Generationen immer größer wer-

den, müssen sie mitbestimmen, wie unsere Parlamente 

zusammengesetzt sind. Geben wir ihnen also das Stimm-

recht auch für das Berliner Abgeordnetenhaus! 

[Beifall bei der SPD, den GRÜNEN  

und der LINKEN] 

Viele der Abgeordneten sind neu in diesem Parlament. 

Über 50 Kolleginnen und Kollegen haben zum ersten Mal 

ein Mandat erhalten. Sie möchte ich heute noch einmal 

besonders begrüßen. – Seien Sie herzlich willkommen! 

Sie kommen jetzt in eine neue Welt mit bestimmten Re-

geln und Verfahrensabläufen, hier im Plenum, aber auch 

in den Fachausschüssen. Das alles werden Sie schnell 

lernen. Da bin ich mir sicher. 

 

Aber was bei allen politischen Differenzen, die es gibt, 

noch wichtiger ist: Wir gehen hier respektvoll miteinan-

der um, entsprechen der Würde des Hauses, denn nur der 

gegenseitige Respekt lässt uns den Raum, um Politik für 

die Menschen in Berlin zu gestalten. Das passiert auch in 

kontroversen Debatten, in denen deutliche Worte oft 

nicht fehlen. Aber, sich miteinander im politischen Wett-

streit zu befinden und trotzdem jederzeit fair, ohne Dis-

kriminierungen und Beleidigungen miteinander umzuge-

hen, ist die gute Tradition in diesem Parlament. 

[Vereinzelter Beifall bei der CDU, 

der FDP und der AfD] 

Diese wollen wir auch in der 19. Wahlperiode bewahren. 

 

Der frühere Bundestagspräsident Lammert hat mal ge-

sagt, wir alle seien als Abgeordnete zwar gewählt, aber 

nicht gesalbt. Ich sage zustimmend: Ja, das freie Mandat 

ist kein Freifahrtschein, sondern der Auftrag der Wähle-

rinnen und Wähler, zum Wohle der Stadt und der hier 

lebenden Menschen zu agieren. Lassen Sie uns alle die-

sen Auftrag erfüllen! Gehen wir an die Arbeit! Ich danke 

für Ihre Aufmerksamkeit. 

[Allgemeiner Beifall] 

Wir haben mit dem ersten Wahlgang etwas länger ge-

braucht als geplant. Deswegen müssen wir jetzt eine 

Sitzungsunterbrechung machen, um diesen Raum zu 

lüften, und wir nehmen uns dafür 40 Minuten Zeit. Das 

ist ganz praktisch, das bedeutet, dass wir pünktlich um 

12.30 Uhr hier im Plenarsaal wieder eintreffen und dann 

fortfahren. Herzlichen Dank! 

[Unterbrechung der Sitzung  

von 11.48 Uhr bis 12.30 Uhr] 

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen! Wir setzen fort, und 

bevor ich den nächsten Tagesordnungspunkt aufrufe, 

möchte ich Ihnen mitteilen, dass alle Fraktionen – vorbe-

haltlich der jetzt erfolgten formalen Bestätigung nach der 

Konstituierung – bereits Fraktionsvorsitzende bezie-

hungsweise Fraktionsvorstände gewählt haben. Stellver-

tretend für den gewählten Fraktionsvorstand möchte ich 

bei der SPD dem bisherigen und künftigen Fraktionsvor-

sitzenden Raed Saleh gratulieren.  

[Allgemeiner Beifall] 

Bei der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen gehen die 

Glückwünsche an die Fraktionsvorsitzenden Antje Ka-

pek, Silke Gebel und Bettina Jarasch. 

[Allgemeiner Beifall] 

Für den neu gewählten Fraktionsvorstand der CDU gratu-

liere ich dem Vorsitzenden Kai Wegner. 

[Allgemeiner Beifall] 

Bei der Fraktion Die Linke gehen die Glückwünsche an 

die bisherigen und zukünftigen Fraktionsvorsitzenden 

Anne Helm und Carsten Schatz. 

[Allgemeiner Beifall] 

Für den neu gewählten Fraktionsvorstand der AfD gehen 

Glückwünsche an die Vorsitzende Dr. Kristin Brinker. 

[Beifall bei der AfD, der CDU und der FDP – 

Vereinzelter Beifall bei der SPD und den GRÜNEN] 

Für den gewählten Fraktionsvorstand der FDP gratuliere 

ich dem bisherigen und weiteren Fraktionsvorsitzenden 

Sebastian Czaja. 

[Allgemeiner Beifall] 

Noch einmal allen Gewählten einen herzlichen Glück-

wunsch und auf gute Zusammenarbeit! 

 

Wir kommen zu 

lfd. Nr. 5: 

Wahl der Vizepräsidentinnen/der Vizepräsidenten 

Nach der Verfassung von Berlin und nach § 12 Abs. 1 

unserer Geschäftsordnung sind zwei Vizepräsidentinnen 

oder Vizepräsidenten zu wählen. Die Fraktionen haben 

für die Wahl der Präsidentin oder des Präsidenten und der 

Vizepräsidentin oder des Vizepräsidenten das Vor-

schlagsrecht in der Reihenfolge ihrer Stärke. Als Vize-

präsidentinnen werden von der Fraktion Bündnis 90/Die 

Grünen Frau Dr. Bahar Haghanipour und von der Frakti-

on der CDU Frau Cornelia Seibeld vorgeschlagen.  

 

Gemäß § 11 der Geschäftsordnung werden auch die Vi-

zepräsidentinnen oder Vizepräsidenten mit der Mehrheit 

der Stimmen der  Mitglieder des Abgeordnetenhauses 

gewählt. Das sind mindestens 74 Ja-Stimmen. Die Frak-

tionen haben sich darauf verständigt, auch diese Wahl mit 

verdeckten Stimmzetteln – also geheim – durchzuführen. 

Wir wählen beide Funktionen in einem Wahlgang. Es 

(Präsident Dennis Buchner) 
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bleibt ansonsten beim gleichen Wahlverfahren wie bei 

der vorherigen Wahl. – Ich bitte also den Saaldienst, die 

vorgesehenen Tische erneut aufzustellen. 

 

Ich weise darauf hin, dass die seitlichen Fernsehkameras 

nicht auf die Wahlkabinen ausgerichtet werden dürfen, 

und ich bitte darum, wieder alle Plätze direkt hinter den 

Wahlkabinen und um die Wahlkabinen herum freizuma-

chen. 

 

Es gilt wieder, dass Sie bitte erst dann, und zwar mit 

Ihrem Stift, zur Wahl kommen, wenn Sie aufgerufen 

worden sind. – Ich bitte die Beisitzerinnen und Beisitzer, 

die vorgesehenen Plätze einzunehmen und gleich mit dem 

Namensaufruf zu beginnen und die Stimmzettel auszuge-

ben. 

[Aufruf der Namen und Abgabe der Stimmzettel] 

So, dann frage ich, ob alle Mitglieder des Abgeordneten-

hauses schon einen Stimmzettel bekommen haben, und 

auch, ob die Beisitzerinnen und Beisitzer die Chance 

hatten, einen Stimmzettel zu bekommen und zu wählen. – 

Ich habe schon, danke schön! 

 

Dann frage ich: Hatten jetzt alle Mitglieder des Abgeord-

netenhauses die Gelegenheit zur Wahl? Hatten alle Bei-

sitzerinnen und Beisitzer die Gelegenheit zur Wahl? – 

Das ist offensichtlich der Fall. Ich schließe den Abstim-

mungsvorgang und bitte die Beisitzerinnen und Beisitzer, 

mit der Auszählung zu beginnen. Bis zur Feststellung des 

Ergebnisses unterbreche ich die Sitzung. 

[Auszählung] 

Meine Damen und Herren! Ich bitte, die Plätze wieder 

einzunehmen, denn wir können unsere Sitzung fortsetzen. 

Wir haben ein Wahlergebnis, das ich Ihnen bekanntgeben 

möchte in der Reihenfolge der Fraktionen nach Frakti-

onsstärke, zunächst also für Frau Dr. Bahar Haghanipour 

von der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen.  

 

Abgegebene Stimmen:  146 

Erforderliches Quorum:  74 Ja-Stimmen 

Ungültige Stimmen:   0 

Ja-Stimmen:      117 

Nein-Stimmen:     20 

Enthaltungen:      9 

[Allgemeiner Beifall] 

Die Wahl Frau Dr. Bahar Haghanipour zur Vizepräsiden-

tin ist damit erfolgt. – Frau Dr. Haghanipour! Ich darf Sie 

fragen: Nehmen Sie die Wahl an?  

 

Dr. Bahar Haghanipour (GRÜNE): 

Ja! – Vielen Dank für Ihr Vertrauen!  

 

Präsident Dennis Buchner: 

Dann sind Sie hiermit ordnungsgemäß gewählte Vizeprä-

sidentin dieses Hauses. Herzlichen Glückwunsch!  

[Allgemeiner Beifall] 

Dann kommen wir zum Ergebnis der Wahl von Frau 

Cornelia Seibeld von der Fraktion der CDU. 

 

Abgegebene Stimmen:  145 

Erforderliches Quorum:  74 Ja-Stimmen 

Ungültige Stimmen:   0 

Ja-Stimmen:      130 

Nein-Stimmen:     8 

Enthaltungen:      7 

[Allgemeiner Beifall] 

Damit ist auch die Wahl von Frau Seibeld zur Vizepräsi-

dentin erfolgt. – Frau Seibeld! Ich darf auch Sie fragen: 

Nehmen Sie die Wahl an? 

 

Cornelia Seibeld (CDU): 

Ja und vielen Dank für das Vertrauen!  

[Allgemeiner Beifall] 

 

Präsident Dennis Buchner: 

Dann gratuliere ich auch Ihnen als erneut gewählte Vize-

präsidentin dieses Hauses. Herzlichen Glückwunsch! – 

Ich freue mich sehr auf die Zusammenarbeit mit Ihnen 

beiden. 

[Allgemeiner Beifall] 

 

Ich rufe auf  

lfd. Nr. 6: 

Wahl der weiteren Mitglieder des Präsidiums 

Die Fraktionen haben sich darauf verständigt, dass das 

Präsidium des Abgeordnetenhauses einschließlich des 

Präsidenten und der beiden Vizepräsidentinnen in der 19. 

Wahlperiode aus 18 Mitgliedern bestehen soll. Wer die-

sem Vorschlag seine Zustimmung zu geben wünscht, den 

bitte ich jetzt um das Handzeichen. – Das sind die Frakti-

onen der SPD, der Grünen, der CDU, der Linken, der 

FDP und der AfD. Damit sind jetzt 15 weitere Mitglieder 

des Präsidiums zu wählen. Das Vorschlagsrecht richtet 

sich gemäß § 12 Abs. 1 Satz 4 unserer Geschäftsordnung 

nach dem d’hondtschen Höchstzahlverfahren. Dement-

sprechend benennt die Fraktion der SPD vier weitere 

Mitglieder, die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, die 

Fraktion der CDU und die Fraktion Die Linke jeweils 

drei weitere Mitglieder und die AfD-Fraktion sowie die 

Fraktion der FDP jeweils ein Mitglied. 

 

Die Fraktion der SPD schlägt vor: Frau Franziska Becker, 

Herrn Lars Düsterhöft, Frau Ellen Haußdörfer und Frau 

Melanie Kühnemann-Grunow. Die Fraktion Bündnis 90/ 

(Präsident Dennis Buchner) 
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Die Grünen schlägt vor: Frau Tuba Bozkurt, Frau Mari-

anne Burkert-Eulitz und Frau Laura Neugebauer. Die 

Fraktion der CDU schlägt vor: Herrn Adrian Grasse, Frau 

Katharina Günther-Wünsch und Herrn Dr. Robbin Juhn-

ke. Die Fraktion Die Linke schlägt vor: Frau Claudia 

Engelmann, Frau Stefanie Fuchs und Herrn Ferat Koçak. 

Die AfD-Fraktion schlägt vor: Herrn Martin Trefzer. Die 

Fraktion der FDP schlägt vor: Herrn Stefan Förster. 

 

Diese Wahlvorschläge können Sie auch der Tischvorlage 

auf Ihren Plätzen entnehmen. Es ist jetzt vorgesehen, die 

Wahlen jeweils in einfacher Abstimmung durch Hand-

aufheben gemäß § 74 Abs. 1 der Geschäftsordnung 

durchzuführen. – Dazu höre ich keinen Widerspruch, 

dann verfahren wir so. Gewählt ist, wer die Stimmen-

mehrheit auf sich vereinigt, das heißt gewählt ist, wer 

mehr Ja- als Nein-Stimmen erhält. Wir wählen in der 

Reihenfolge der Fraktionsstärke und nach dem Alphabet. 

 

Wer Frau Franziska Becker, Fraktion der SPD, zum Mit-

glied des Präsidiums wählen möchte, den bitte ich jetzt 

um das Handzeichen. – Das sind alle Fraktionen. – Frau 

Becker! Sie sind damit gewählt. Nehmen Sie die Wahl 

an? 

 

Franziska Becker (SPD): 

Ja, ich nehme die Wahl an. – Danke!  

 

Präsident Dennis Buchner: 

Damit sind Sie Mitglied des Präsidiums. – Herzlichen 

Glückwunsch! 

[Beifall bei der SPD, den GRÜNEN, der CDU,  

der LINKEN und der FDP – 

Beifall von Dr. Kristin Brinker (AfD)  

und Thorsten Weiß (AfD)] 

Wer Herrn Lars Düsterhöft, Fraktion der SPD, zum Mit-

glied des Präsidiums wählen möchte, den bitte ich jetzt 

um das Handzeichen. – Das sind erneut alle Fraktionen. – 

Herr Düsterhöft! Sie sind damit gewählt. Nehmen Sie die 

Wahl an? 

 

Lars Düsterhöft (SPD): 

Ja!  

 

Präsident Dennis Buchner: 

Damit sind Sie Mitglied des Präsidiums. – Herzlichen 

Glückwunsch! 

[Beifall bei der SPD, den GRÜNEN, der CDU  

und der LINKEN – 

Beifall von Sibylle Meister (FDP)  

und Dr. Kristin Brinker (AfD)] 

Wer Frau Ellen Haußdörfer, Fraktion der SPD, zum Mit-

glied des Präsidiums wählen möchte, den bitte ich jetzt 

um das Handzeichen. – Das sind alle Fraktionen. – Frau 

Haußdörfer! Sie sind damit gewählt. Nehmen Sie die 

Wahl an? 

 

Ellen Haußdörfer (SPD): 

Ja, vielen Dank!  

 

Präsident Dennis Buchner: 

Damit sind auch Sie Mitglied des Präsidiums. – Herzli-

chen Glückwunsch! 

[Beifall bei der SPD, den GRÜNEN, der CDU  

und der LINKEN – 

Vereinzelter Beifall bei der FDP –  

Beifall von Dr. Kristin Brinker (AfD)] 

Wer Frau Melanie Kühnemann-Grunow, Fraktion der 

SPD, zum Mitglied des Präsidiums wählen möchte, den 

bitte ich jetzt um das Handzeichen. – Das sind erneut alle 

Fraktionen des Hauses. – Frau Kühnemann-Grunow! Sie 

sind damit gewählt. Nehmen Sie die Wahl an? 

 

Melanie Kühnemann-Grunow (SPD): 

Ja, vielen Dank!  

[Beifall bei der SPD, den GRÜNEN, der CDU,  

der LINKEN und der FDP – 

Beifall von Dr. Kristin Brinker (AfD)] 

 

Präsident Dennis Buchner: 

Frau Kühnemann-Grunow! Auch Sie sind damit gewählt. 

– Herzlichen Glückwunsch! 

 

Wer Frau Tuba Bozkurt, Fraktion Bündnis 90/Die Grü-

nen, zum Mitglied des Präsidiums wählen möchte, den 

bitte ich jetzt um das Handzeichen. – Das sind erneut alle 

Fraktionen des Hauses. – Frau Bozkurt! Sie sind damit 

gewählt. Nehmen Sie die Wahl an? 

 

Tuba Bozkurt (GRÜNE): 

Ja!  

[Beifall bei den GRÜNEN, der SPD, der CDU,  

der LINKEN und der FDP – 

Beifall von Dr. Kristin Brinker (AfD)] 

 

Präsident Dennis Buchner: 

Damit sind Sie Mitglied des Präsidiums. – Herzlichen 

Glückwunsch!  

 

Wer Frau Marianne Burkert-Eulitz, Fraktion Bündnis 

90/Die Grünen, zum Mitglied des Präsidiums wählen 

möchte, den bitte ich jetzt um das Handzeichen. – Das 

sind erneut alle Fraktionen. – Frau Burkert-Eulitz! Sie 

sind damit gewählt. Nehmen Sie die Wahl an? 

(Präsident Dennis Buchner) 
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Marianne Burkert-Eulitz (GRÜNE): 

Ja!  

[Beifall bei den GRÜNEN, der SPD, der CDU,  

der LINKEN und der FDP – 

Beifall von Dr. Kristin Brinker (AfD) und Antonin 

Brousek (AfD)] 

 

Präsident Dennis Buchner: 

Damit sind Sie Mitglied des Präsidiums. – Herzlichen 

Glückwunsch!  

 

Wer Frau Laura Neugebauer, Fraktion Bündnis 90/Die 

Grünen, zum Mitglied des Präsidiums wählen möchte, 

den bitte ich jetzt um das Handzeichen. – Das sind erneut 

alle Fraktion. – Frau Neugebauer! Sie sind damit gewählt. 

Nehmen Sie die Wahl an? 

 

Laura Neugebauer (GRÜNE): 

Ja!  

 

Präsident Dennis Buchner: 

Richtig!  

[Beifall und Heiterkeit bei den GRÜNEN, der SPD,  

der CDU, der LINKEN und der FDP –  

Beifall von Dr. Kristin Brinker (AfD)] 

Damit sind Sie jetzt nicht mehr nur Mitglied des vorläu-

figen sondern auch des gewählten Präsidiums. – Herzli-

chen Glückwunsch! 

 

Wer Herrn Adrian Grasse, Fraktion der CDU, zum Mit-

glied des Präsidiums wählen möchte, den bitte ich jetzt 

um das Handzeichen. – Das sind erneut alle Fraktionen. – 

Herr Grasse! Sie sind damit gewählt. Nehmen Sie die 

Wahl an? 

 

Adrian Grasse (CDU): 

Ja, vielen Dank!  

[Allgemeiner Beifall] 

 

Präsident Dennis Buchner: 

Herr Grasse! Damit sind auch Sie Mitglied des Präsidi-

ums. – Herzlichen Glückwunsch!  

 

Wer Frau Katharina Günther-Wünsch, Fraktion der CDU, 

zum Mitglied des Präsidiums wählen möchte, den bitte 

ich jetzt um das Handzeichen. – Das sind erneut alle 

Fraktionen. – Frau Günther-Wünsch! Auch Sie sind da-

mit gewählt. Nehmen Sie die Wahl an?  

 

Katharina Günther-Wünsch (CDU): 

Ja, vielen Dank!  

[Allgemeiner Beifall] 

 

Präsident Dennis Buchner: 

Damit sind auch Sie Mitglied des Präsidiums. – Herzli-

chen Glückwunsch! 

 

Wer Herrn Dr. Robbin Juhnke, Fraktion der CDU, zum 

Mitglied des Präsidiums wählen möchte, den bitte ich 

jetzt um das Handzeichen. – Das sind alle Fraktionen. – 

Herr Dr. Juhnke! Sie sind damit gewählt. Nehmen Sie die 

Wahl an? 

 

Dr. Robbin Juhnke (CDU): 

Ja, sehr gern!  

 

Präsident Dennis Buchner: 

Damit sind auch Sie Mitglied des Präsidiums. – Herzli-

chen Glückwunsch! 

[Allgemeiner Beifall] 

Wer Frau Claudia Engelmann, Fraktion Die Linke, zum 

Mitglied des Präsidiums wählen möchte, den bitte ich 

jetzt um das Handzeichen. – Das sind alle Fraktionen. – 

Frau Engelmann! Sie sind damit gewählt. Nehmen Sie 

die Wahl an? 

 

Claudia Engelmann (LINKE): 

Ja, vielen Dank!  

[Allgemeiner Beifall] 

 

Präsident Dennis Buchner: 

Dann sind auch Sie Mitglied des Präsidiums. – Herzli-

chen Glückwunsch!  

 

Wer Frau Stefanie Fuchs, Fraktion Die Linke, zum Mit-

glied des Präsidiums wählen möchte, den bitte ich jetzt 

um das Handzeichen. – Das sind erneut alle Fraktionen. – 

Frau Fuchs! Sie sind damit gewählt. Nehmen Sie die 

Wahl an?  

 

Stefanie Fuchs (LINKE): 

Ja!  

 

Präsident Dennis Buchner: 

Frau Fuchs! Dann sind auch Sie Mitglied des Präsidiums. 

– Herzlichen Glückwunsch!  

[Allgemeiner Beifall] 
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Wer Herrn Ferat Koçak, Fraktion Die Linke, zum Mit-

glied des Präsidiums wählen möchte, den bitte ich jetzt 

um das Handzeichen. – Das sind erneut alle Fraktionen. – 

Herr Koçak! Sie sind damit gewählt. Nehmen Sie die 

Wahl an? 

 

Ferat Koçak (LINKE): 

Ja! 

[Beifall bei der SPD, den GRÜNEN, der CDU,  

der LINKEN und der FDP – 

Vereinzelter Beifall bei der AfD] 

 

Präsident Dennis Buchner: 

Damit sind Sie Mitglied des Präsidiums – herzlichen 

Glückwunsch! 

[Kurt Wansner (CDU): Ich habe mich dreimal enthalten! 

Ich wähle Mitglieder der Linkspartei nicht!] 

– Dann nehmen wir das so zu Protokoll, Herr Wansner!  

 

Wir gehen weiter zu Herrn Martin Trefzer. Wer Herrn 

Martin Trefzer von der Fraktion der AfD zum Mitglied 

des Präsidiums wählen möchte, den bitte ich jetzt um das 

Handzeichen. – Das ist die AfD-Fraktion. Enthaltun-

gen? – Das sind alle anderen Fraktionen. Gegenstim-

men? – Niemand.  

[Zurufe: Doch!] 

Wer ist es? – Herr Koçak! Eine Gegenstimme!  

[Zurufe: Zwei Gegenstimmen!] 

Zwei Gegenstimmen gegen Herrn Trefzer. – Herr Tref-

zer, Sie sind damit gewählt. Nehmen Sie die Wahl an? 

 

Martin Trefzer (AfD): 

Ja! 

[Beifall bei der AfD] 

 

Präsident Dennis Buchner: 

Damit sind Sie Mitglied des Präsidiums. Herzlichen 

Glückwunsch!  

 

Wer schließlich Herrn Stefan Förster von der Fraktion der 

FDP zum Mitglied des Präsidiums wählen möchte, den 

bitte ich jetzt um das Handzeichen. – Das sind alle Frak-

tionen. Zur Sicherheit: Enthaltungen? – Wenige Enthal-

tungen! Gegenstimmen? – Herr Förster, damit sind Sie 

gewählt. Nehmen Sie die Wahl an? 

 

Stefan Förster (FDP): 

Ja, sehr gerne! Vielen Dank! 

[Allgemeiner Beifall] 

Präsident Dennis Buchner: 

Damit sind Sie Mitglied des Präsidiums! Herzlichen 

Glückwunsch! – Ich wünsche allen Gewählten eine gute 

Arbeit im Präsidium des Abgeordnetenhauses und freue 

mich auf die Zusammenarbeit! 

[Vereinzelter Beifall] 

Ich rufe auf 

lfd. Nr. 7: 

Einsetzung des Ältestenrats 

Die Fraktionen haben sich darauf verständigt, dass der 

Ältestenrat des Abgeordnetenhauses einschließlich des 

Präsidenten und der zwei Vizepräsidentinnen in der 

19. Wahlperiode aus 18 Mitgliedern bestehen soll. Wer 

gemäß diesem Vorschlag den Ältestenrat mit 18 Mitglie-

dern einsetzen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. 

– Das sind alle Fraktionen. Gegenprobe: Enthaltungen? – 

Dann ist der Ältestenrat mit 18 Mitgliedern eingesetzt. 

 

Ich rufe auf 

lfd. Nr. 8: 

Einsetzung des Hauptausschusses 

Antrag der Fraktion der SPD, der Fraktion Bündnis 

90/Die Grünen, der Fraktion der CDU, der Fraktion 

Die Linke, der AfD-Fraktion und der Fraktion der 

FDP 

Drucksache 19/0002 

Der Antrag liegt Ihnen als Tischvorlage vor. Eine Bera-

tung ist nicht vorgesehen. Wer dem Antrag auf Drucksa-

che 19/0002 zustimmen möchte, den bitte ich um das 

Handzeichen. – Das sind alle Fraktionen, trotzdem die 

Gegenprobe: Enthaltungen? – Damit ist der Antrag ange-

nommen und die Einsetzung des Hauptausschusses für 

die 19. Wahlperiode so beschlossen.  

 

Nach der Einsetzung des Hauptausschusses habe ich noch 

Folgendes Geschäftliches mitzuteilen: Die Fraktionen 

sind übereingekommen, den Antrag auf Einleitung des 

Volksbegehrens „Einführung eines Berliner Transparenz-

gesetzes“ auf Drucksache 18/4044 als Drucksache 

19/0003 in die neue Wahlperiode zu übernehmen und an 

den Hauptausschuss zu überweisen. – Widerspruch dazu 

höre ich nicht, dann verfahren wir so. 

 

Ich rufe auf 

lfd. Nr. 9: 

Terminplanung der Plenarsitzungen 2021 und 

2022 

Der Plan für die verbleibenden Termine in diesem Jahr 

und der Plan für das nächste Jahr liegen Ihnen als Tisch-

vorlage vor. Die Fraktionen haben sich darauf verstän-

digt, in diesem Jahr zwei weitere Plenarsitzungen durch-

zuführen, und zwar am 18. November 2021 und am 

21. Dezember 2021. Wer dem zustimmt, den bitte ich 

(Präsident Dennis Buchner) 
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jetzt um sein Handzeichen. – Das sind alle Fraktionen. 

Ich frage, gibt es Gegenstimmen? – Enthaltungen? – 

Dann haben Sie diese beiden Termine so beschlossen. 

Die Fraktionen haben sich ebenfalls auf den Ihnen vorlie-

genden Terminplan für das Jahr 2022 verständigt. Wer 

diesem zustimmt, den bitte ich um sein Handzeichen. – 

Das sind alle Fraktionen. Gegenprobe: Enthaltungen? – 

Dann sind auch die Termine für das nächste Jahr be-

schlossen. 

 

Damit sind wir am Ende unserer heutigen Sitzung. Die 

nächste Sitzung findet am Donnerstag, dem 

18. November 2021, um 10.00 Uhr, statt. Ich freue mich, 

Sie wiederzusehen. Die Sitzung ist geschlossen. 

[Allgemeiner Beifall] 

 

[Schluss der Sitzung: 13.45 Uhr] 

(Präsident Dennis Buchner) 
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Anlage 1 

 

Beschlüsse des Abgeordnetenhauses 

 

 

Zu lfd. Nr. 4: 

Wahl der Präsidentin/des Präsidenten 

Gemäß Artikel 41 Abs. 2 der Verfassung von Berlin in 

Verbindung mit § 11 Satz 2 der Geschäftsordnung des 

Abgeordnetenhauses von Berlin ist zum Präsidenten des 

Abgeordnetenhauses von Berlin gewählt worden: 

 

Herr Abgeordneter  Dennis Buchner 

 

Zu lfd. Nr. 5: 

Wahl der Vizepräsidentinnen/der Vizepräsidenten 

Gemäß Artikel 41 Abs. 2 der Verfassung von Berlin in 

Verbindung mit § 11 Satz 2 der Geschäftsordnung des 

Abgeordnetenhauses von Berlin ist zur Vizepräsidentin 

des Abgeordnetenhauses von Berlin gewählt worden: 

 

Frau Abgeordnete Dr. Bahar Haghanipour 

Frau Abgeordnete Cornelia Seibeld 

 

Zu lfd. Nr. 6: 

Wahl der weiteren Mitglieder des Präsidiums 

Gemäß Artikel 41 Abs. 2 der Verfassung von Berlin sind 

zu Beisitzern im Präsidium des Abgeordnetenhauses von 

Berlin gewählt worden: 

 

auf Vorschlag der Fraktion der SPD 
 

Frau Abgeordnete Franziska Becker  

Herr Abgeordneter Lars Düsterhöft  

Frau Abgeordnete Ellen Haußdörfer  

Frau Abgeordnete Melanie Kühnemann-Grunow 

 

auf Vorschlag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 
 

Frau Abgeordnete Tuba Bozkurt  

Frau Abgeordnete Marianne Burkert-Eulitz  

Frau Abgeordnete Laura Neugebauer  

 

auf Vorschlag der Fraktion der CDU 
 

Herr Abgeordneter Adrian Grasse 

Frau Abgeordnete Katharina Günther-Wünsch 

Herr Abgeordneter Dr. Robbin Juhnke 

 

auf Vorschlag der Fraktion Die Linke 
 

Frau Abgeordnete Claudia Engelmann 

Frau Abgeordnete Stefanie Fuchs 

Herr Abgeordneter Ferat Koçak  

 

auf Vorschlag der AfD-Fraktion 
 

Herr Abgeordneter Martin Trefzer  

 

auf Vorschlag der Fraktion der FDP 
 

Herr Abgeordneter Stefan Förster 

 

Zu lfd. Nr. 7: 

Einsetzung des Ältestenrats 

Das Abgeordnetenhaus von Berlin setzt gemäß § 17 

Abs. 1 der Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses 

den Ältestenrat ein. 

 

Der Ältestenrat besteht aus 18 Mitgliedern. 

 

Zu lfd. Nr. 8: 

Einsetzung des Hauptausschusses 

Antrag der Fraktion der SPD, der Fraktion Bündnis 

90/Die Grünen, der Fraktion der CDU, der Fraktion 

Die Linke, der AfD-Fraktion und der Fraktion der 

FDP 

Drucksache 19/0002 

I. 

 

Gemäß Artikel 44 Absatz 1 der Verfassung von Berlin 

und § 20 Absatz 1 der Geschäftsordnung des Abgeordne-

tenhauses von Berlin wird ein Hauptausschuss eingesetzt. 

 

II. 

 

Der Hauptausschuss besteht aus 28 Mitgliedern. 

 

III. 

 

Gemäß Artikel 44 Absatz 2 der Verfassung von Berlin in 

Verbindung mit § 20 Absatz 3 der Geschäftsordnung des 

Abgeordnetenhauses von Berlin benennen die Fraktionen 

die auf sie entfallenden Mitglieder der Ausschüsse. 
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